
Schüler-Karnevalsprinz der 

Karnevalsgesellschaft „Um 

Bütt und Pütt“ wurde in die-

sem Jahr unser Schüler 

Bernd Bücker aus der Klas-

se 5c. Wir gratulieren ihm 

herzlich und wünschen ihm 

viel Spaß für die Session. 

 

 

 

 

Im November ist der Niederländischkurs der 8. 

Jahrgangsstufe mit dem Fahrrad nach Winters-

wijk gefahren. Dort angekommen haben die 

Schülerinnen und Schüler mit etlichen Leuten auf 

dem Markt auf Niederländisch Interviews durch-

geführt. Sie sind z.B. zum Groenteboer (Gemüse-

händler), zum Patatkraam (Pommesbude), zum 

Bloemenverkoper (Blumenverkäufer) oder zum 

Visverkoper (Fischhändler) gegangen. Dort haben 

sie viel über den Markt erfahren, z.B. dass es 

viele Blumenläden in Winterswijk gibt. Manche 

haben auch den berühmten „Kibbeling“ probiert. 

Nach den Interviews konnten sich die Schülerin-

nen und Schüler frei in Winterswijk bewegen und 

die Stadt erkunden. Um 12.00 Uhr ging es dann 

wieder mit dem Fahrrad nach Hause. Viele span-

nende Eindrücke konnten gesammelt werden. 

 
 geschrieben von: Elena, Lien, Hanne und Franzi (8a) 
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Die Sprechstundentermine und den 
aktuellen Terminplan finden Sie unter 

www.herta-lebenstein-realschule.de 

Nach monatelanger Arbeit ist nun die neue Spielhütte 

fertig. Das Besondere: Sie wurde von Schülern für 

Schüler selbst geplant und gebaut. Schüler des Zehner-

Technikkurses haben in den vergangenen Monaten die 

Planung und Herstellung der Hütte unter der Leitung 

von Lehrer Dietmar Kemper übernommen.  

Aber auch andere Klassen, wie die 7a und 8c, beteilig-

ten sich am Projekt. Die Sporthelfer werden sich auch 

in Zukunft um die Ausleihe der Spielgeräte in den Pau-

sen kümmern. 

 

Einweihung der Spielhütte Unser Schülerprinz 

 

 

 

 

 

NL-Kurs in Winterswijk 

Der Nikolaus war da! 

Auch in diesem Jahr 

besuchte der Nikolaus 

mit seinem Knecht 

Ruprecht wieder die 

Schülerinnen und 

Schüler der Klassen 5. 

 

Zum Glück konnte er meist nur lobende Worte für ihr 

Verhalten in den letzten Monaten finden.  

Daher war er auch gern bereit, jedem ein Geschenk zu 

überreichen, das ihm der Förderverein der Schule 

freundlicherweise eingepackt hatte. 

 



Herkunft, Identität, Entwicklung und Respekt - das 

waren die Themen, mit denen sich die Schüler im 

Kunstprojekt „Lebensfarben“ in den vergangenen 

Wochen befassten. Respekt war ihnen dabei beson-

ders wichtig: Auf jedem der Plakate, die sie gestalte-

ten, tauchte der Begriff mehrmals auf. „Wir sollten 

aufschreiben, was wir unter Respekt verstehen und 

wie man respektvoll mit anderen umgeht", erzählten 

die Schüler. Sätze wie „Jeder verdient Respekt", „Ich 

behandele jeden so, wie ich behandelt werden möch-

te" oder „Jeder ist besonders auf seine Art" konnte 

man fast überall lesen. 

 
Die Ergebnisse des Projekts unter der Leitung von 

Kunst- und Kreativcoach Petra Maria Wewering 

wurden auf dem Stadtlohner Weihnachtsmarkt ge-

zeigt. 
 
 

 

 

 
 

Wie in jedem Jahr besuchten die Klassen 9 im Rah-

men der Berufswahlvorbereitung die DASA (Deut-

sche Arbeitsschutz-Ausstellung) in Dortmund und 

erhielten dabei viele interessante Einblicke in die 

Entwicklung der Arbeitswelt. Vieles konnten sie 

selbst ausprobieren und dabei im Wortsinne begrei-

fen. - Im Anschluss gab es auch noch genügend Zeit 

zum Besuch des Dortmunder Weihnachtsmarktes.  

 
Aktion Stolpersteine putzen Projekt „Lebensfarben“ 

 
 

Für gute Wünsche ist es nie zu spät – deshalb 

zunächst einmal die besten Wünsche für das Jahr 

2017. 

Gleichzeitig möchte ich mich bei Ihnen für die 

gute Zusammenarbeit im abgelaufenen Jahr herz-

lich bedanken.  

Neuer Name, geändertes Layout – nach 20 Jahren 

„Die Städtische“ erscheint uns diese Änderung 

angemessen. Inzwischen hat sich der Name „Her-

ta“ so eingebürgert, dass er zu unserem Marken-

zeichen wurde – und dieser Tatsache wollen wir 

mit dem neuen Namen Rechnung tragen. In Zu-

kunft wird Sie „Hertaktuell“ in gewohnter Quali-

tät wie ihre Vorgängerin umfassend über alles 

Wesentliche informieren.  

Zu einem Elternabend mit dem Thema: „Viel 

Spaß in der Schule! - Wie Eltern den Lernerfolg 

behindern können“  lädt das Geschwister Scholl 

Gymnasium am 10. Februar um 19 Uhr ein.  

Herzlichst möchte ich Sie schon jetzt zur Auffüh-

rung des Musicals „Coco Superstar“ aller weiter-

führenden Schulen am 14. März und 16. März 

einladen.  

 

Herzliche Grüße 

 
S. Wichmann, Schulleiter 

 

 

 

Die Schulsiegerin im diesjährigen Vorlesewett-

bewerb steht fest: Hanne Wewers (Mitte) aus der 

Klasse 6b zeigt stolz ihre Urkunde. Sie vertritt 

die Schule beim Regionalentscheid im Januar. 

Die ganze Schule wird ihr die Daumen drücken. 

75 Jahre sind vergangen, seit die Familien Le-

benstein, Falkenstein und Meyers sowie Paulina 

Kleffmann aus Stadtlohn in das Ghetto von 

Riga deportiert wurden. An diese jüdischen 

Mitbürger erinnern Stolpersteine, die in Stadt-

lohn an Stellen verlegt wurden, wo diese Fami-

lien einst lebten. 

 

Den Jahrestag der Deportation der Stadtlohner 

Juden nahm die Klasse 6b mit ihrem Klassen-

lehrer Andreas Walde zum Anlass, die Stolper-

steine zu putzen. Die Führung durch die Stadt 

übernahm aber nicht ihr Lehrer - die Schüler 

hatten auf ihre Smartphones zuvor eine App 

installiert: den „Stolpersteine-Guide". Dieses 

Programm bietet einen Stadtplan, auf dem die 

Verlegeorte markiert sind. Dort angekommen, 

machten sich die einen an das Putzen der Steine 

und stellten verwundert fest, wie diese schon 

nach kurzer Zeit wieder golden glänzten. 

Inzwischen informierten sich die anderen mit-

hilfe der App über die Lebensgeschichten der 

Personen, für die diese Erinnerungssteine ver-

legt wurden. Besonders interessierte sie natür-

lich Herta Lebenstein, nach der ihre Schule im 

Jahre 2000 benannt wurde. 

Gleichzeitig klärten sie aber auch mithilfe ihrer 

Handys Begriffe wie „Konzentrationslager" 

oder suchten nach Informationen über Riga und 

das Ghetto. So wurde als Nebeneffekt der Akti-

on deutlich, dass ein Handy gelegentlich auch 

für die Schule als Unterrichtsmittel einsetzbar 

ist. 

Vorlesewettbewerb 2016 

Besuch der DASA 


